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und für mich, nachdem die Hs. nach Paris gesandt war, 
dort von meinem Freunde Girard verglichen. Hauptsäch­
lich enthält sie Schriften von Isidor, Rabanus, Augustinus; 
die Brittengeschichte ist auf, wie es scheint, früher frei­
gelassenen Blättern f. 2'. 5'. 167 hinzugeschrieben; der 
Text läuft auf diesen fort, bricht aber ab in c. 37 unserer 
Ausgaben in den Worten ‘a me quod postulas’, abgeschrieben 
anscheinend aus einem defecten Original, da darunter der 
Plan einer Kirche gezeichnet ist und die Hs. selber voll­
ständig zu sein scheint.

Die bisher bekannten Texte der Brittengeschichte 
reichen in ihren verschiedenen Klassen nicht weit zurück. 
Der ebenso älteste wie vollständigste Text ist vertreten 
durch den Londoner Harleianus 3859, saec. X, der dem­
selben keinen Autornamen vorsetzt. Nicht aus diesem 
selbst, aber aus derselben Vorlage stammt die sehr zahl­
reiche Klasse der diese Schrift dem Gildas beilegenden 
Hss., welche zwar nicht alles im Harieianus Enthaltene 
bieten, aber so weit sie reichen, wesentlich mit demselben 
übereinstimmen. Dass dasselbe auch von den Texten gilt, 
welche die Brittengeschichte mit dem Namen des Nennius 
verknüpfen, sowohl den lateinischen wie der kymrischen 
Uebersetzung, werde ich seiner Zeit rechtfertigen. Endlich 
der Text, der die Brittengeschichte unter dem Namen des 
Marcus anachoreta überliefert (hauptsächlich Vaticanus re­
ginae 1464, saec. XI) bietet manche selbständige und werth­
volle Lesung, ist aber augenscheinlich umgestaltet und nur 
durch schwer begreifliche Missschätzung über den Har­
leianus gesetzt worden, mit dem er übrigens, von der Varia­
tion der Wörter und der Phrasen abgesehen, im Grossen 
und Ganzen übereinstimmt.

Allen diesen Texten gegenüber tritt der der Hs. von 
Chartres nicht bloss als unter den erhaltenen wo nicht 
der älteste, doch dem sonst ältesten Harleianischen gleich­
zeitig, sondern auch als unabhängig und selbständig.

In der germanischen Völkertafel (c. 17) fehlt in der 
guten Ueberlieferung dem dritten Sohn des Alanus, dem 
Negue, der vierte Sohn, der Toringus der deutschen Ueber­
lieferung, während bei der Angabe der von dem Negue 
abstammenden Völker auch im brittischen Text die Taringi 
sich finden, wegen welcher dann späte Texte der Britten­
geschichte einen vierten Sohn Targus hinzusetzen. In der 
Hs. von Chartres fehlt der vierte Sohn des Negue auch, 
aber die von Negue abstammenden vier Völkerschaften 
heissen Bogari, Vandali, Saxones et Turingi. Hier hat die 


